




On GoOttes Gnaden
VKðriederich Hertzog
T

5 zuSachſen Julich Cle—

ve und Berg auch Engern und
Weſtphalen ?c. Hochgelahrter
Rath, liebe Getreue. Wir haben ver
leſen, was Jhr beyderſeits vor eine an
derweite FeuerOrdnung vor hieſige
Reſidentz-Stadt entworffen,und wie

ihr unſere Anprobation daruber er
wartet; Wie Wir uns nun deren Ein

richtung durchgehends gefallen laſſen,
und nunmehro zuforderſt noöthig ſeyn

will, daß ſolche der geſammten Burger

ſchafft und denen Beſitzern derer Can—
tzelleund Aints ·ſaßigen Freihaußer
wie auch andern Amts Unterthanen

A2 vor



vor den Thoren publiciret werde;
Als iſt Unſer Begehren Ihr der Rath
und Amtmann wollet dergleichen ſo viel

dieſe betrifft, in dem Amte und Jhr der
Stadt-Rath, wegen der Erſtern auff
dem Rathhauſe ſo fort bewurcken und
ſelbige allerſeits zu deren ſtracklichen
Nachlebung nachdrucllch anweiſen die

Ordnung ſelbſt auch wenn ſie von
Euch dem Stadt-Rathe, zum Druck

befordert zuiedermanns Wiſſenſchaſfft
und wohin es nothig, ausſtellen Euch
auch ſelbſt beyderſeits darnach allent
halben gehorig achten, und was zu de

ren Erhaltung nutz und nothig iſt, mit
Fleiß bedencken und zu Wercke richten

auch da es ein und andern Falls Unſe
rer Verfugung bedurffen ſolte, Uns da

von



von unterthanigſten Bericht erſtat—
ten. Daran geſchicht Unſere Mey
nung. Datum Altenburg den 19. Fe
bruar. 1721.

H. H. von Einſiedel.

Dem Hochgelahrten, unſern lie
ben Getreuen, Johann David
Herrn, zuWindiſchleube, Rath

und Amtmann, amd dem
Stadt-Rath zu Altenburgk.
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Enmnach bey der vormahls bey
n allhieſiger Stadt auffgerichte—
n ten FeuerOrdnung de Anno
wm 1653. wahrgenommen wor—S den, daß hierinnen mit Verlauf

Begebenheiten ſich vieles ge—
andert, und deshalb die vori—

gen Verfaſſungen anders einzurichten, nothig
aeweſen: Als ſeynd ich der ietzo beſtellte
Furſtl. Sächſ. Rath und Amtmann, Johann
David Herr, und Wir Burgermeiner und
Rath der Furſtl. Sachſ. ReſidentzStadt Al
tenburg gemußiget worden, die obbemeldte
vormahlige Feuer-Ordnung zu durchſehen,
nach dem Zuſtand gegenwartiger Zeit zu an
dern, zu verbeſſern, und nachfoigender manen
einzurichten, auch zu iedermanns Winen

LJ

ſchafft, damit man bey entſtehenden Unglück
und FeuersNoth, welche doch der barmhertzi

ge



Altenburgiſche Feuer:Ordnung 7
ge GOtt von dieſer lieben Stadt gnadiglich
abwenden wolle, ſich hiernach allenthalben
gebuhrend achten konne durch den Druck und
offentlichen Anſchlag zu publiciren, wie wir
denn nicht zweineln, es werde iedweder ſeiner
burgerlichen Pflicht und allgemeinen Schul
digreit gemaß, nach ſothaner Verabfaſſung ſo
wohl ſich gebuhrend halten, als auch, daß es
von andern geſchehe, fleißig aufſehen helffen,
damit nun alles dasjenige, was zu Vorkomm
und Abwendungentſtehenden Unglucks, ſo viel
moglich und dienlich ſeh, vorgewendet werde.

So ſoll
1

Ein ieder Haußwirth und Jnnwovner,
Miethmannund Haußgrnoße fur ſich und die
Seinigen, auf Feuer und Licht fleißig acht ge
ben, und damit beſtmoglichn behutſam um
gehen, inſonderheit auch mit Pech-Fackeln bey
groſſen Winde auff denen Gaſſen, vielweniger
gar in denen Hauſern u leuchten, und vornem
lich den Kindern und Geſinde mit brennenden
WachsStocken, oder Lichten herum zu gau
ckeln nicht geſtatten, alle neue Gebaude an
Wohnhauſern, Stallen und andern, ſo auffge
richtet werden, mit Ziegeln belegen lgſſen  aind

die
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die allbereit vorhandene Schindel-Dacher
nach denen unterſchiedlichen gnadigſten Ver—
ordnungen gantz und gar abſchaffen, und eben
falls ſelbige mit Ziegein belegen, ingleichen alle
verhandene holtzerne Oeſſen binnen Jahres
Friſt von Zeit der Publication dieſer Feuer
Ordnung an, niederreiſſen, und ſtatt deren tuch
tige, ſteinerne aufffuhren laſſen, die Windund
andere dergleichen aefahrliche Oefen entweder
gantzlich wegſchaffen, oder doch auffs beſte
verwahren, und die daraus aehende eüerne
oder küpfferne Rohren, immaſſen keine thoner
ne gar nicht zu geſtatten damit dadurch kein
Schade und Entzundung aeſchehen konne,
nach iedes Haufes, oder Behaltnißes Be
ſchaffenheit mit guter Vorncht an und nicht
auff Holtz ſondern auff MauerWerck und
Stein legen, auch nicht zu nahe an und unter
die Dacher fuhren laſſen, die ſo genannten
SchleußKuhn-oder BrennSpane, damit
in den Hauſern und auf den Boden, Kam
mern/Stallen und Scheunen zu leuchten, oder
nerum zu gehen, gar nicht brauchen, die Feuer
Mauer, Rauchxanger und RußLocher, die
BrauMaltz und DarrHaufer, auch Back
Oefen und alle andere FeuerStatte, welche

ins
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insgeſammt beyh deren neuen Erbauung, oder
Veranderung, (als welches iedes mahl bey der
Obrigkeit gemeldet, und ohne vorgangige Be
ſichtigung bey zehen, zwantzig und mehr Tha
lern Straffe, nicht errichtet und gebauet wer
den ſoll) wohl verwahret anlegen, und die be
reits verhandenen alten, woferne daran noch
einige Gefahr zu beſorgen, ſo fort wegreiſſen,
und ſtatt deren andere und tuchtige neue von
Steinen bauen und auffrichten, ſelvige zumoff
tern fleißig bey Tages nicht aber bey Nachts
Zeit kehren und fegen laſſen, wie denn

2.

Keinem HaußWirth, oder Haun-Ge
noſſen nachgelaſſen ſenn ſoll, ſeine Feuer
Mauern, aucofange und andere Feuerſtatte
ſelbſt ukehren, zu reinigen, oder ſolches durch
ſeine Bedienten und andere Leute zu verrich
ten, ſondern es ſoll ſolches iedes mahl durch ei
nen geſchwornen Oeſſenfeger aeſchehen, und
ihm der vohn, als von einer groſſen Oeſſe 4 Gl.
von einer mittlern und kieinern Oeſſe aber
3. Gl. von einem Schlunde 2. Gl. von einem
Dfen zu kehren aber iedes mahl 1. Gr. gereichei
werden, dargegen auch

B 3. Die—
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3.
Dieſe die Oeſſenfeger ſchuldig ſehn ſollen,

alle Viertel-Jahr eine Specification derer
Schorſteine und Feuer-Mauern, bey wem und
wie offt ſie ſelbige binnen ſolcher Zeit gekehret,
dem Rathe einzureichen. Zum

4.
Soll kein Hauß-Wirth ſich mit vielen

HaußGenoſſen beſchweren, und nicht mehr,
als einen Miethmann zu ſich in ſeine Behau-
ſung einnehmen, es ware denn ſelbige ſo groß
und weitlaufftig darnach gebauet, daß zwey
oder mehrerith ν.  ννν darinnen wohnen konnen, auff weichen xall denn

42442 M4 A 4

ein iedweder ſich bey iedes Ortes Sbrigkeit
zuvor anmelden und deren Beſcheid daruber
einholen ſoll.

*l I 5.Das Tobackſchmauchen in den Hofen,
Scheunen und Stallen, Kammern und auff
den Boden, ingleichen denen Gaſſen, wird we
gen der daraus zu beſorgenden Gefahr und
offters beſchehener Verwahrloſung gantzlich
unterſaget. So ſoll auch

6. Das
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6.

Das Schieſſen, Raquetund Schwar
mer auswerffen in der Stadt und vor denen
Thoren uberhaupt gantzlich, und bey nach
drucklicher Straffe verbothen ſeyn.

7.

Sollen diejenigen Kunſtler und Hand
wercker, welche bey ihrer Profeßion und Ar
beit Feuer halten muſſen, als Apothecker und
Buchdrucker, Goldſchmiede, Mahler, Tape
zierer, Tiſcher, Laccirer, bey Kochung der Far
ben, desgleichen Schwerdtfeger, Nagelſchmie
de, Rothund ZinnGießer, Lohgervber, Flei
ſcher, Schloſſer, Schmiede, Seiffenſieder,
Brauer, Becher  Seiler Schlappen und
Hutmacher, wrandeweinBrenner, auch alle
andere das Feuer wohl in acht nehmen, in den
Hauſern und Hofen, beh z. Rthl. Straffe, das
Brau-oder andere Gefaße nicht auffſchuren,
oder ſelbiges mit Pechperlaſſen, bey Licht keine
Wolle ſchlagen, kammmen vder ſonſt darinnen
arbeiten, nicht zu viel Holtz anlegen, bey An
leauna deſſen oder der:cohlen aber, ſich aller
Vorſichtigteit gebrauchen, die Nacht hindurch

Bere kein
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kein Feuer halten, ſelbiges wenn ſie davon ge
hen, wohl ausloſchen, und die etwa noch glim
menden Kohlen (gleichwie auch die Magde
und das Geſinde auff den Heerden in Kuchen
thun ſollen) mit groſſen thonernen oder blecher
nen Huthen bedecken, oder wenigſtens mit
Aſche beſtreuen, daferne aber wegen eines oder
des andern Profeßion nothig ſeyn ſolte, des
Nachts uber, ſonderlich bey denen Apothe—
ckern, ein gelindes Feuer zu halten, eine vor
ſichtige und wachſame Perſon welche darauf
Achtung geben, darzu ſtellen, iedoch ſoll beh
NachtZeit durchaus keine Farbe geſotten,
überhaupt aber kein Firniß in der Stadt zube
reitet, oder aciotten, indern ſelbiger ſo wohl,re

als die Pech?gatkem in ugenſthmiere ie
desmahl auſſerhalb der Stadt an einem ſi
chern Ort gemachet werden, kein Holtz trocken
und durre zu machen, auffin?oder vor die
Oefen legen, alle Oefen mit eiſernen Thuren
ver vahren, daß weder Hund noch Katzen hin
ein kriechen, und die Funcken daraus ſchlen
pen konnen, keine gelorchte Kohlen, auch Aſche
und Ruß in Tonnen verwahren, und ſolche auf
Boden oder an Oerter, wo hierdurch einiger
Schade geſchehen konnen, bringen ſondern

ſelbi
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ſelbige ſo lange, biß ſie vollig ausgeglimmet
und recht kalt worden, im Ofenund auff dem

Heerde liegen laſſen, und ſolche, ehe ſie wegge

J

ſchaffet wird, genauer durchſuchen, beh dem
Laboriren, Fiſche ſieden, Braten, Waſchen,
Backen nnd dergleichen mit dem Feuer auff
das behutſamſte umgehen, ſich mit Butter und
Speck wohl in acht nehmen, wenn ſelbige wie
der Verhoffen anbrennen ſolten, kein Waſſer,
als wodurch noch mehr Ungluck entſtehen kan,
hineingieſſen, ſondern io bald zudecken, oder mit
Aſche dampffen im ubrigen aber allezeit ein
Faß oder Kiebel voll Waſſer an der Hand ha
ben um, den zu beſorgenden Schaden in Zeit,
und, daß ſolcher nicht uberhand nehmen moge,
damit vor zukommen.

—d g.

Jeder Hauß Wirth ſoll achalten ſeyhn zu
SoinmersZeit ein WanerFaß vor ſeine
Thüre ünd eines auff dem Boden ſtets und be
ſtandig voll Waſſer ſtehen u haben, auch das
Gefaße alſo aptiren u lanen, daß ſelbiges bey
ereigneten Nothfall mir Etangen weggetra
gen und gebrauchet werden konne.

B 3 9. Die
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9.
Die Wirthe in denen Gaſthofen oder

Schenckhauſern ſollen auff die bey ihnen ein
kehrenden Gaſte gute Acht haben, ſich deren
Namen und Standes genau erkundigen, die
ſelben, daß ſie mit Feuer und Licht wohl um
gehen mogen, dahin anweiſen, auch, wo ſich
irgend ein Verdacht ereignete, ſolches der
Obrigkeit bey i. Nſch. Straffe alſobald mel
den, und zu mehrer Behutſamkeit des Jahr
marckts uber allezeit einen Wachter, der gute
Acht auffs Feuer und Licht habe, halten, auch
in keine wege geſtatten, daß iemand, er ſey auch
wer er mwoun mirnrennenrer a r sPfeine
und mit bloſſen ichtern vonr Breren irwie

—e— —64 mrÊll.
Se 2

Ställe gehen, und denen Pferden das Futter
aeben, zu welchem Ende angeregte Gaſtrund
SchenckWirthe wohl verwahrte Laternen in
die Stalle anſchaffen ſollen. Ferner und

10
Wird nicht vergonnet, ſondern bey harter

Straffe ernſtlich: verbothen, den Heckerling
des Abends und bey brennenden Lichte ſchnei

den
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den zu laſſen, vielmehr ſoll ſolches iedesmahl
am Tage geſchehen.

II.

Die Seiler, Hutmacher, (als welchen das
Spinnen und Schlagung der Wolle bey Lich
te gantzlich unterſaget wird,) Tiſcher, Drechß
ler, Zimmer-Leute, Wagner, und alle andere
ubrige ſolche Handwercker, ſo mit Hanff,
Zlachße, Wercke, Wolle, Garn und Pech, auch
Holtze beſchafftiget ſind, und bey dieſen Spah
ne machen, oder in andern dergleichen bald
Feuerfanaenden Materialien arbeiten, ſollen
mit aller Behutſamkeit darbey umgehen, und
das llbrige auff die Seite an ſolche Oerter
ſchaffen, worzu kein Schade geſchehen kan, und

dah n man nicht mit Lichte achet. So ſoll
auch allzuvieles Bauholtz, Breter und Latten
in denen Hauſern und nahe bey FeuerStat-
ten nicht gedultet werden, wie denn ferner der
ubermaßige Vorrath von Heuund Stroh ab
zuſchaffen, und nicht mehr in die Wirths-oder
andere Hauſer, als mar nothdurfftig brau
chet au bringen, das Ubrige aber an Oerter vor
der Stadt gelegetwerden ſoll.

v. Jn
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12.
In die Scheunen, Stalle, Strohund

Heu Boden, auch andere Oerter, wo Gefahr
zu beforgen, oder Feuer-fangende Sachen lie
aen, ſoll niemand mit bloſſen Lichte, Lampen,
Fackeln und brennenden Spahnen, ſon dern
mit einer von Glaße oder Horne wohl ver
wahrten Laterne, nicht aber von Papier, als
welche aantzlich verbothen, gehen, an die
xeuerMauern und Schorſteine kein Holtz,
Reißig, Spahne, Heu, Grummet oder Stroh
legen, das vor das Vieh benothigte Futter und
Stroh zur Streu des Tages uber in Zeiten,
und nicht erſt des Abends. oder wohl gar zur
NachtZeit bey Lichte aus den Scheunen und
OberBehaltnißen holen und herunter tragen.

E

13.
Diejenigen, ſo in ihren Hauſern, Pech,

Schwefel und SchießPulver haben, und da
mit handeln, ſollen darbeh beſonders Vorſich
tigkeit brauchen, und ſolches, vornemlich das
ketztere, auff die aller oberſten Boben und Oer
ter, wo man mit Licht nicht konmet, bringen,
hiervon bey Lichte nichts verkauffen und deſſen

kei

—nu
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keinen Vorrath ſich anſchaffen, ſondern nur
4. Pfund Pulver in den Hauſern haben, das
ubrige aber, auſſer der Stadt an einen ver
wahrten Dft bringen.

14.Wird ein ieder Hauß-Wirth ſich hinlang
lich Feuers-Gerathe zu ſeiner ſelbſt eigenen
Verwahrung zuzuleaen von ſelbſt befleißigen,
wie denn ein Hauß Genoße und PfahlBur
ger wenigſtens1 Ledernen Feuer Eymer, J

vandSyritze.Ein Burger/ ſo ein Braubetechtigtes Hauß
5

Qutt

14
4.

L Feuerhacken,1. Leiter, welche nach der Hohe des Hauſes
»Lund alſo einzurichteniſt daß auff ſerbiger
 die Oeſſe erlanget werden moge, haben,

und damit verſehrn ſehn foll.
Die Beſttzer det BrnliMaltz und Back

22

Hauſer; wir guch der GaſtHofe hingegen,
weil in ſelbigen viel Feuer gehalten wird, und

K dahero



Straffe genommen werde.
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dahero deſto gefahrlicher iſt, find hierdurch ver
bunden, daß ein ieder

ö. Tuchtige lederne Feuer-Eyhmer,
2. HandSpritzen,

2. Feuer-Hacken,
2. Leitern und

2. Aexte
ſich anſchaffen, und ſolche in guten Stand er
halten, auch an die Feuer-Eymer ſeinen Namen
nebſt der cahrZahl zeichnen, und ſelbige bey
der iedes gahr zu zuenen mahlen zu beſcheven
den Viſitation derer FeüerStatte, denen De-
putirten vorlegen, und in guten Stand erhal
ten, oder unterbleibenoen xalls gewartig ſeyn

ſolle, daß er ü voderuntuchtig befundene Stuck in ae. Gioſchen

5 ye
9 drüll  aJ8

ſchweiget, in 1o. Rthl. auch nach Befinden in

naoch
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noch hohere Straffe genommen werden ſoll.
Woferne aber

16.

Eine Gluth ausbrechen, und alſo wurck
lich eine Feuers-Brunſt, welche doch der gutige
GOtt in Gnaden verhuten wolle, entſtehen
ſolte, ſeynd die Nachtwachter bey NachtZeit,
daß ein ieder dererſelben in der Stadt und de
nen vier Vierteln herum gehe, und denen Leu
ten, wo das Feuer entſtanden, anzeige, die
Thurmer aber dahin angeyhalten, an die Glo
cken zu ſchlagen und zu ſturmen, auch des Ta
ges eine rot e Fahne und des Nachts eine
vrennende Laterne, nach der Gegend zu, wo
das Feuer iſt, auszuhangen, worerne aber das
Feuer aunff dem vande entſtanden, ſoll das
Sturmen unterlaſſen, und des Tages die rothe
Fahne, des Nachts hingegen eine Laterne mit
brennendem Lichte, nach der Gegend des
xeuers ebener maſſen ausgehanget werden.
Da nun

r7.
Dergleichen Feuers-Gefahr vorhanden,

ſoll iedweoer ſein habendes Feuerund Waſſer
Gerathe alſo bald zur Stelle ſchaffen, und

K 2 durch
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durch fleißigen Beytrag ſolches loſchen zu helf
fen bemuhet, diejenigen aber, ſo Pferde ha—
ben, ſelbige ohnverweilet anbey zu bringen, und

damit die Spritzen und SturmFaßer an den
Ort, wo das Unglück entſtanden, anzufahren
ſchuldig ſeyn, da denn der Erſtere, ſo mit ſei—

nem Pferde dergleichen Gerathe hinbringet,
13. Rthl. der andere aber 1. Rthl. und der, wel
cher die erſtere Waſſer-Kanne oder Eymer zu
traget; z. Rthl. bekommien ſoll.

S

18.

Diejenigen Hauſer und Gebaude, ſo ne
ben anr ſtehen, wo das Feueriſt, ſollrn ohnae
ſaumt:niedereri da n viches zu dampffen
alle mogliche unſtait gemachet werden damit

4

es nicht weiter um ſich greiffen moge.
*4

19..8.Soll niemand zum Feuer kommen, er
brinae denn ein ceuerInſtrurnent oder Waſ
ſerGerathe voll Waſſer mit ſich, geſtalt denn
die Kinder, unvermogenkde Leute und das loſe
unnutze Geſindel gentzlich davon wegbleiben,
oder, daß ſie von denen Knechten weggetrieben

werden, erwarten ſollen; So hat ſich auch nie

mand
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mand bey harter Straffe zu unterfangen, ei—
nen Eymer und ander Gerathe, oder das aller-
geringſte von denen Mobilien desjenigen, in
deſſen Hauſe das Feuer iſt, zuentwenden.

20.
Beh entſtandenen Ungluck und verhan—

denen Gefahr ſollen zwey Drittheil dererjeni
gen, welche nach der unten befindlichen Speci—
fication und Ordnung zum Feuer angewie
ſen ſeyn, ſich alſobald dahin verfugen, und der
dritte Theil vordem Rath-Hauße verbleiben,
und ſo dann fernere Anordnungerwarten, al
ietfeits auch ihr Amt angewieſener maſſen diß
faus ſtracklich in acht nehmen, und beſonders
die Thurmer, Nacht-Wachter, Schrother,
Rohrmeiſter, Rothgießer, Mäurer, Zimmer
ieute und Oeſſenfeger, ihre Pflicht genau be—
obachten und dabey keinen Fleiß, Muhe und
Arbeit ſpahren, derjenige aber, welcher ſolches
unterlaſſet, und ohne erhebliche und hochſt
dringende Urſache wohl gar auſſenbleibet, um
z. Rthl.beſtraffet werden; Dahero

21.
Niemand, es ſeh denn die Feuers-Brunſt

K3 ü
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in ſemer Wohnung, oder doch allernachſt dar
an, um, das Seinige zu retten, bemuhet, ſon
dern dahin angehalten ſeyn ſoll, mit allem Flein
ſe loſchen zu helffen und nicht etwa davon lauf
fen; Zuwelchem Ende

22.Auff dergleichen UnglucksKall die Bur
germeiſtere, Stadt-Voigte und StadtRich
tere an denen Orten, wo das Feuer entitanden,
ſich verfugen, und alle moglichſte Anſtalt ma
chen, der vyndicus, Stadt-Schreiber, Actua-
rius und Coviſte aber nebſt denen RathsDie
nern ſich zu RathHauße begeben, und allda
alles genau und ſorgfaltia beobachten und ver
wahren, auch die gantze Zenuber und ſo lan
ae das Feuer wahret, allda verbleiben, die
Knechte hingegen die Waſſer-Eymer herbey
langen, und darauff die Leute zum Waſſerho
len und zutragen, auch loſchen, autreiben, und
fleißige Auffficht fuhren ſollen, daß keine Die
berey darbey vorgehen, ſondern alles in guter
Ordnung und Anſtalt erhalten werden moge:
So ſollen auch die Schrother und Nacht
wachter die SturmFaſſer und Spritzen an
bey ſchaffen, ſolche mit Waſſer fullen, und zie
hen helffen.

23. Soll
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23.
Soll zur Nacht-Zeit beyh entſtandenen

Aufflauff und FeuersGefahr ſo bald in allen
Thoren und Pforten eine Laterne mit bren
nenden Lichte, um, die Aus-und Eingehenden
wahrzunehmen, auffgehanget, niemand ver
dachtiges weder ein noch ausgelaſſen, beſon
ders aber die Hinausgehenden wohl angeſe
henwerden, ob ſie etwan von entwendeten Sa
chen etwas hinaus tragen, welche ſobald da
mit anzuhalten, ſo die Thorwarter und Pfort
ner bey hoher Straffe und Verluſt ihrer Dien
ſte nicht au unterlaſſen, ſondern ſolches ſo wohl
bey entſtandener FeuersGefahr, als auch an
dern Zulaun und Tumult ohnnachbleiblich zu
beſorgen: Ferner ſollen

24.
Die Spritzen, Sturm Faßer, auch alle an

dere zu xeuer und Waſſer benothigten InſtruE

menta flißig viſitiret, das wandelbare in
Zeiten repariret, und alles in guten brauch
baren Stand geſetzet und darinnen erhalten

werden.
25. Die
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Die Wagen, Bau- und ander Holtz,
Miſt und Schutt ſollen von der Gaſſen bald
und beſonders bey heran nahender nachtli
cher Zeit weggeſchaffet, dieſelben leer gelaſſen,
und auff keine Weiſe verengert, der Miſt vor
den Thuren uber Nacht-Zeit nicht gedultet,
ſondern ſo bald ſelbiger ausgefahren, eben die
ſen Tagwieder von der Gaſſen weggeſchaffet
und vornemlich des Marckt-Tages uber die
Gaſſen, Rohr-Kaſten, Brunnen und Pfutzen
niemahls verfahren oder verſperret werden,
damit man iedes mahl bey erhriſchender Noth
wendigkeit ſich derſelben gebrauchen, und das
Ungluck deſto eher ſteuern möge, wie denn
obiges alles vor die Stadt, in die Scheune und
auffs Feld, oder anders wohin eu bringen, wi
drigen Falls ſolches aun oes Raths Anord
nung weggefuühret und. diet. Unkoſten nebſt
1.auch nach Beſchaffenhtit 2. Rſch. Straffe
von denen Contravenienten eingebracht wer

den ſoll. 22J 26. J
Wenn das Ungluck bey Nacht-Zeit ent

ſtunde, ſoll ein ieder HaußWirth in dem Vier

tel,
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tel, wo das Feuer iſt, auch inſonderheit die, ſo
nahe an Brunnen, RohrKaſten und Pfutzen
wohnen, eine Laterne mit brennenden Lichte
zum Fenſter heraus hangen, damit diejenigen,
welche im Waſſerzutragen, oder ſonſt beym
Feuer beſchafftiget ſeynd, ſehen und deſto beſſer
helffen konnen.

27.
Sollen die Weiber und Magde iederzeit

gehalten ſeyn bey entſtehender FeuersGe
fahr ſich bey den Brunnen, Pfutzen und Rohr
Kaſten nnden zu laſſen, und in Waſſer ziehen
und ſchopffen keinen Fleiß zuſppahren. Wenn
endlich

et ——g. 2
v 4 —A  cVermittelſt gottlicher Hulffe das Feuer

3

gantzlich getilget, ſollen diejenigen Inſtrumen-
ta, ſo darbeyh gebrauchet worden, an ihren geho
rigen Ort wieder gebracht, das, ſo etwa dar
bey zu Schaden gegangen, alſobald repariret
und deshalber genau vißtiret und beſorget
werden.

D Jol—

—IIIIIn—
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Folget
Die Specification derer Handwercdker,

wie iedwedes zu gewiſſen Verrichtungen
angewieſen worden:

1. Zu dem groſſen Spritzwerck auf dem Bar
thol. KirchHofe:. Die Rothgieſer und
Buchſenmacher. Welche ſelbiges diri—

giren: Materialiſten, Cramer, Barbie
rer, Schneider, Schloſſer,Uhrmacher.

2. Zum kleinen Spri zwerck daſelbſt: Glaſer,
Drechßler und Beutler.

3. Zu: dem groſſen Spritzwerck auff dem
M ckte. Kaufieutarcrie nν voldSchmiede,n

Borkenwurcket; Schloſfer, Uhrmacher
4. Zum andern und kleinen Spritzwerck auff

dem Marckte: Peruqenmacher, Bader,
Tuchſcherer, Klemperer und Rieiner.

z. Zum Hacken und Leitern bey der Bruder
Kirche: Botticher, Schumacher, Cor
duanmacher und Seiler.

6. Zum Hacken in der Juden-Gaſſe: Weiß
Gerber, Schneider und Loh-Gerber.

7. Zum Hacken und Leitern in der Neuſtadt:
Duchbinder, Gurtlerund Huthmacher.

8. Zum
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ſ g. Zum Hacken und Leitern auff dem St. Ni

col. Kirchhofe: Leinweber, Fleiſchhauer
und ESeiler.9. Zum Hacken und Leitern an der Muhl—

Pfordte: Nadler, Burſtenbinder, Zinn
gieſer und Schlappenmacher.

10. Zum Hacken und Leitern am RoßPlane:
Waaner und Huf-Schmiede.

ii. Zum Hacken und Leitern in der Schmollli
ſchen Gaue: Becker, Zeugmacher, BeutAAn

leer und Nageb Schmiede.
12. Zum Hacken und Leitern vorm Joh. Tho

re: LohGerber, Becker und Kirſchner.
i4. GabelHalter: Schuhflicker und dieje
nnaagen io in teine, Jnnung ſtehen

13. Zum e2auer: Eymern unterm RathHau—Se
ſe: Zeugmacher, Sattler und Kupffer

JSchmiede.
15. Zum Waſſer-Enmern in der Wage:

Tuchmacher, Tiſcher und Seiffenſieder.
16. Zum Waſſerziehen und Waſſertragen

1 Tagelohner.
49 17. Zum Feuer: Die Schieferdecker, Oeſſen

feger, Zimmerleute und Maurer.
1z. Zu Verwahrung ber Mobilien in, denen

D 2 im
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im Brand begriffenen Hauſern: Die al
ten und unvermogenden Burger.

19. ZuProbirung der Spritzen: Welche beh
dem groſſen Spritzwercke angewieſen.

Wornach ſich manniglich zu achten und die
ſem allen gebuhrend nachzuleben wiſſen wird,
wie denn die Specification des dritten Theils
dererjenigen, welche nach obiger Verordnung
vor dem RathHauße bey entſtandener Feu
ers-Gefahr erſcheinen ſollen iedes mahl jahr
lich an der Mitwoche nach dem RathsWech
ſel abgeleſen werden, und darbey zugleich der
geſammten Burgerſchafft Eroffnung geſche—

2

ven ſoll, ob und auff was Art und Weiſe wegen
xeuersGefahr ferner: Anſtalt gemachet, und
bey wem die Schluſſel zu denen Spritzen
Hauſern, Leitern und Feuer Eymern zu finden
und anzutreffen.

Uhrkundlich iſt dieſe Feuer-Ordnung un
ter des curſtl. Amts und des Raths und Ge
meiner Stadt Jnſiegel ausgefertiget worden.
dign Altenburgk den 3. Febr. 1721.

(I.S.) (I.S.)h. David Bourgerm. und Rath

Herr. zu Altenburg.

2—r
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